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Liebe Eltern!

Zweiundzwanzig Monate ist eine Elefantenkuh trächtig. Das ist unangefochtener Rekord im Tierreich. Bei manchen Projekten kann 
man rückblickend nur sagen: Wäre es doch bei zweiundzwanzig Monaten geblieben – das gilt nicht nur für den Flughafen Berlin 
Brandenburg oder Stuttgart 21.

Seit mittlerweile drei Jahren arbeitet der Landeselternbeirat zusammen mit dem Kultusministerium an einer 
Handreichung zum Thema „Lernmittelfreiheit“. Nicht etwa, dass wir uns hier auf rechtlich unsicheres Terrain 
begeben hätten. Ganz und gar nicht! Die rechtlichen Grundlagen sind in unserer Landesverfassung verankert, 
in der Lernmittelverordnung (LMVO) weiter ausgeführt und die Fragen zur Handhabung spätestens seit dem 
Urteil des Verwaltungsgerichtshofes Mannheim vom 23.01.2001 (!!!) abschließend geklärt.

Warum also eine Handreichung zu dem Thema? Nun, ganz einfach: Es halten sich immer weniger Rektoren 
und vor allem auch Gemeinden an die Lernmittelfreiheit. Beim Landeselternbeirat häufen sich die Anfragen 
und Beschwerden zum Thema. Dabei sind die Methoden, die Elternrechte auszuhebeln, recht vielfältig und 
kreativ. Ein Rektor zum Beispiel hat die Geringfügigkeitsgrenze umgedeutet als Selbstbehalt und den mit 
der Anzahl der im Schuljahr zur Verfügung gestellten Lernmittel multipliziert. Da kann man gut und gerne 
über 20,– Euro pro SchülerIn und Schuljahr einkassieren. Dieses Verfahren ist natürlich verfassungswidrig 
und grob rechtsmissbräuchlich. Aber es bleibt an den Eltern hängen, hier die Rechte einzufordern. Manche 
Rektoren sind dann nicht einmal einsichtig, sondern bleiben bei ihrer rechtswidrigen Praxis. (Herzliche Einla-
dung: Melden Sie uns solche Fälle. Wir werden dann auf die Staatlichen Schulämter und Regierungspräsidien 

zugehen, damit diese erreichen, dass sich ihre BeamtInnen an geltendes Recht halten. In besonders groben Fällen behalten wir uns 
vor, diese Fälle in Schule im Blickpunkt öffentlich darzustellen.)

Aber nicht alleine bei manchen Rektoren gibt es da Probleme, auch in manchen Städten und Gemeinden läuft so manches schief. 
Besonders eindrücklich ist mir die Schulbürgermeisterin von Mannheim in Erinnerung. Diese Dame hatte mich am Rande einer 
Veranstaltung auf unsere Aktivitäten zur Lernmittelfreiheit angesprochen und mir vorgeworfen, das sei doch typisch unsolidarisches 
Verhalten bürgerlicher Gymnasialeltern, so einfach mal ihre verfassungsmäßigen Rechte einzufordern. Mir müsse klar sein, dass es 
dann eben weniger Schulsozialarbeit gebe. Klassenkampf pur? Nun, auf jeden Fall grob verfassungsfeindlich – solche PolitikerInnen 
sollte man umgehend aus dem Amt jagen, denn man wünscht sich als BürgerIn dann doch PolitikerInnen, die auf dem Boden unserer 
Verfassung stehen.

Wir wären übrigens beinahe im Rahmen der Trächtigkeit der ElefantInnen geblieben. Aber wir wollten zunächst die kommunalen  
Träger an der Handreichung beteiligen. Die Zusammenarbeit mit dem Städtetag war auch sehr konstruktiv – alleine, zumindest einer 
der anderen beiden kommunalen Spitzenverbände blockte. Also bleibt es bei einer gemeinsamen Handreichung von Kultusministerium 
und LEB.

Jetzt sind wir auf der Zielgeraden und zuversichtlich, die Handreichung noch in diesem Schuljahr herausbringen zu können. Wir werden 
sie dann umgehend auf die Website des LEB stellen und nicht nur ich werde mindestens drei Kreuze schlagen.

Mit freundlichen Grüßen

Carsten T. Rees

Dr. Carsten T. Rees, 
Vorsitzender des 
18. Landeselternbeirats



3Schule im Blickpunkt 2018/2019, Heft 6

100 Jahre Jugendherbergswerk Baden-Württemberg ● ● ● 

„Stockbett, Stockbrot, wilde Nächte“
Das Jugendherbergswerk in Baden-Württemberg wird 100 Jahre!

Als am 20. Juni 1919 der Schwäbische Albverein und der 
Württembergische Schwarzwaldverein gemeinsam zur 
feierlichen Gründungsversammlung des schwäbischen 
Jugendherbergsverbandes nach Stuttgart luden und am 
25. April 1920 in Karlsruhe der badische Verband folgte,
bestand die Mindestanforderung an eine Jugendherberge
lediglich aus der „Bereit-
stellung von etwa 20 Heu-
lagern“. Doch schon we-
nige Jahre später konnten
die Verbände erste Eigen-
heime einrichten. Bis 1930
hatten sich die Jugendher-
bergen etabliert und boten
183 Jugendherbergen auf
dem Gebiet des heutigen
Baden-Württembergs.

Im Zuge der Machtergreifung 
der Nationalsozialisten 1933 
wurden die Jugendherbergs-
verbände gleichgeschaltet 
und der Hitlerjugend einge-
gliedert. Bis 1938 wurden im 
gesamten Reich viele neue Jugendherbergen errichtet – sie 
dienten aber nicht mehr dem ursprünglichen Zweck, sondern 
wurden für Parteischulungen der NSDAP und als Räume für 
die Kinderlandverschickung genutzt.

Nach dem Zweiten Weltkrieg waren kaum noch Jugendher-
bergen funktionsfähig. Bedingt durch die Besatzungszonen 
mussten sich vier verschiedene Verbände bilden. Deren Wie-
dervereinigung zog sich hin: Zum 1. Januar 1957 ging der 
Landesverband Württemberg-Hohenzollern im Landesver-
band Schwaben auf und zum 1. Januar 1967 schlossen sich 
auch die Landesverbände Schwarzwald-Bodensee und Ba-
den zum gemeinsamen Landesverband Baden zusammen. 
42 Jahre nach den ersten Überlegungen zu einem gemein-
samen baden-württembergischen Verband gelang dann am 
1. Januar 2000 die Fusion der Landesverbände Baden und
Schwaben zum Landesverband Baden-Württemberg.

Seit der Gründung hat sich viel verändert – die Zeiten der 
Heulager sind längst vorbei. Heute sind nicht nur bequeme 
Betten eine Selbstverständlichkeit, sondern auch moderne 
Sanitäreinrichtungen im Zimmer gewünscht. Während in den 
ersten Jahren vor allem Schul- und Wandergruppen die Ju-
gendherbergen aufsuchten, sind heute auch Familien und 
motorisierte Gäste gerne gesehen. Aus der Selbstversorgung 
mit dem Hinweis, der Herbergsvater könne sicherlich ansäs-
sige Bauern nennen, die mit Kartoffeln aushelfen könnten, 
wurde das Angebot der Vollpension, für die heute nicht ein-
mal mehr der Gast beim Kartoffeln schälen helfen muss – 
aber auch heute werden regionale Produkte verwendet und 
häufig auch die Kartoffeln der ansässigen Bauern.

In Baden-Württemberg gibt es aktuell 47 Jugendherbergen mit 
über 7.500 Betten. Mehr als 460.000 Gäste besuchen jährlich 
die Jugendherbergen, wobei die Schulklassen mit ca. 30 % 
noch immer die größte Übernachtungsgruppe darstellen. Die 
Jugendherbergen erfüllen die Standards des Qualitätskon-
zepts „Jugendherbergen – 100 % geprüfte Qualität“ und des 

Qualitätskonzepts „Erlebnis Nachhaltigkeit“. Die Themen Um-
welt und Nachhaltigkeit sind in Baden-Württemberg nicht nur 
in der Satzung fest verankert, sondern werden bereits seit 
vielen Jahren aktiv gelebt. Mit dem Zusatzzertifikat „Erlebnis 
Nachhaltigkeit“ garantieren sie ihren Gästen seit Ende 2018 
eine sozial-ökologisch nachhaltige Mindestqualität in allen 

Jugendherbergen in Baden-
Württemberg. Dies beinhal-
tet unter anderem: 100  % 
regenerativer Strom (Öko-
strom), Bio-Lebensmittel in 
der Gemeinschaftsverpfle-
gung und Bio-Getränke im 
Angebot, Kaffee und Fisch 
nur mit Nachhaltigkeitszerti-
fikat und vieles mehr. Auch 
können die Gäste in Baden-
Württemberg klimaneutral 
übernachten – durch eine 
freiwillige CO2-Abgabe von 
0,20 € pro Person/Nacht.

Das Jugendherbergswerk 
kommt auch seiner sozialen 
Verantwortung nach. Aufträ-

ge gehen an Handwerker und Unternehmen aus der Jugend-
herbergs-Region bzw. dem Land Baden-Württemberg. Dies 
sorgt für eine vitale regionale Wertschöpfung und erhält Ar-
beitsplätze sowie Know-how vor Ort im Land. Immer wieder 
werden auch integrative Werkstätten beauftragt. So stammt 
zum Beispiel das gesamte Mobiliar für die renovierte Martin-
Buber-Jugendherberge Überlingen und die Jugendherberge 
Veitsburg Ravensburg aus einem baden-württembergischen 
Inklusionsbetrieb. Derzeit sind 15 Jugendherbergen in Ba-
den-Württemberg barrierefrei. Sie verfügen über Aufzüge 
und/oder stufenlose Zugänge, rollstuhlgerechte Zimmer und 
Toiletten sowie stufenlos erreichbare Aufenthalts- und Ge-
meinschaftsräume. Auch als Mitarbeiter werden in den letzten 
Jahren immer mehr Menschen mit besonderen Bedürfnissen 
eingestellt.

1919/1920 war das Vereinsziel klar definiert: Die Vereine bo-
ten Unterkünfte an. Werte wie das Erleben der Gemeinschaft 
oder nachhaltiges Handeln erlernten die jungen Gäste in den 
Massenlagern, in denen sie sich selbst versorgen mussten, 
automatisch. In der heutigen Gesellschaft ist diese Werte-
vermittlung nicht mehr so einfach. Auf einer Klassenfahrt in 
eine Jugendherberge lernt man das Zurückstellen eigener 
Wünsche, aber auch das gemeinsame Freuen – das Ein-
fügen in eine Gemeinschaft. In Jugendherbergen kann man 
unbefangen mit anderen ins Gespräch kommen, mit anderen 
„Gemeinschaft erleben“. Jugendherbergen sind in der heu-
tigen Zeit wichtige Orte der Verständigung, der Toleranz über 
alle Kulturen hinweg und ein Zukunftsmodell.

Deutsches Jugendherbergswerk 
Landesverband Baden-Württemberg e.V. 

Geschäftsstelle 
Fritz-Walter-Weg 19 

70372 Stuttgart
E-Mail: info-stuttgart@jugendherberge.de

Internet: www.jugendherberge-bw.de

Weitere Bilder finden Sie auf S. 12.
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● ● ● Studie „Kommunale Kinder- und Jugendbeteiligung“

Tagraum Jugendherberge Schwäbisch Hall 
Bild aus privatem Fotoalbum „Dem Schöpfer der schwäbischen Jugend-
herbergen“ 1931 

Foto: unbekannt

Wandergruppe 
Bild aus privatem Fotoalbum „Dem Schöpfer der schwäbischen Jugend-
herbergen“ 1931 

Foto: unbekannt

Historische Abbildungen zum Artikel auf S. 3

„Stockbett, Stockbrot, wilde Nächte“   Das Jugendherbergswerk in Baden-Württemberg wird 100 Jahre!
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Vorsicht Satire!

„Hast du deine Hausaufgaben schon gemacht?“, hört man  
täglich in vielen Familien.

„Mach ich gleich“, ist oft die Antwort oder „Brauche ich erst 
für nächste Woche“. 

Kennen Sie das? Ihr Sohn schreibt in drei Tagen eine Klas-
senarbeit, die sehr wichtig ist für seine Zeugnisnote, und Sie 
fragen ganz freundlich, ob er schon gelernt hat. Er explodiert 
und faucht, er werde das schon noch machen, er habe ja 
noch Zeit und zudem habe er alles im Griff, er könne das 
selbst sehr gut. Am Tag vor der Klassenarbeit sitzt er dann 
schwitzend an seinem Schreibtisch und sieht sehr gestresst 
aus, hat keine Zeit zum Essen und abends möchte er noch 
länger aufbleiben, um noch etwas zu lernen. Ist das nun ein 
„normales“ Verhalten der „Aufschieberitis“ oder eine noch 
nicht optimal entwickelte Fähigkeit, die Zeit für die Erledigung 
von Aufgaben genau einschätzen zu können?

Ist das ein typisches Verhalten von Schülerinnen und Schü-
lern sowie jungen Erwachsenen oder kommt dies auch bei 
Erwachsenen/bei den Eltern vor? Kennen Sie das? Vor 
wichtigen Aufgaben/Tätigkeiten haben Sie extrem Lust Ihre 
Fenster zu putzen oder sonstige Dinge zu erledigen, welche 
sonst nicht zu Ihren Lieblingsaufgaben gehören …

Ist das schon eine krankhafte Störung? Also eine „Prokrasti-
nation“ (lateinisch procastinare „vertagen“, Zusammenset-
zung aus pro „für“ und crastinum „morgen“) auch „extremes 

Aufschieben“, welches durch ein unnötiges Vertagen des Be-
ginns oder durch Unterbrechen von Aufgaben gekennzeich-
net ist, sodass ein Fertigstellen nicht oder nur unter Druck 
zustande kommt. Umgangssprachlich wird von „Bummelei“, 
„Aufschieberitis“ oder „Drückebergeritis“ gesprochen. Dies 
geht oft mit einem Leidensdruck einher. Die Störung wird ins-
besondere bei Personen beobachtet, die überwiegend selbst-
bestimmt arbeiten, wie z. B. Studenten, Anwälte, Journalisten 
und Lehrer. Betroffene leiden meist dauerhaft darunter und 
berichten teilweise, bereits zu Schulzeiten Probleme gehabt 
zu haben, die sich in ihrem späteren Berufs- und Privatleben 
fortgesetzt haben.

Oder ist das einfach eine normale Strategie, schwierige Auf-
gaben anzugehen, und jeder macht dies mehr oder weniger 
stark?

Wie dem auch sei … Schauen wir bei uns und unseren Kin-
dern, dass sich das Verschieben in Grenzen hält und freuen 
wir uns: In wenigen Tagen beginnen die Ferien und da sollte 
alles problemlos zu erledigen sein…

In diesem Sinne: Schöne Ferien!

jd

https://www.uni-muenster.de/Prokrastinationsambulanz/pro-
krastination.html

https://de.wikipedia.org/wiki/Prokrastination

Prokrastination (Pro·kras·ti·na·ti·on)



Schule im Blickpunkt informiert engagierte Eltern und Elternvertreter, aber auch Lehrkräfte und Schulleitungen über 
Fragestellungen, Diskussionen und Beschlüsse des Landeselternbeirats. Themen, die Eltern beschäftigen, werden gut 
lesbar aufbereitet und diskutiert.

Eltern, die neu in die Elternvertretung gewählt wurden, erhalten durch Schule im Blickpunkt viele Hilfestellungen, 
Einblicke in diverse schulrelevante Themengebiete sowie Tipps für die alltägliche Elternarbeit.

Bei allem steht eine gute und konstruktive Zusammenarbeit aller am Schulleben Beteiligten im Vordergrund.

Abonnieren Sie Schule im Blickpunkt als Schule oder Elternbeirat für alle Klassenelternvertreter. Die Finanzierung kann 
über die Schule, die Elternbeiratskasse oder z.B. auch über Sponsoring geschehen. 

Bleiben Sie informiert: Sofern Sie noch nicht zum Abonnenten- oder Empfängerkreis gehören, empfehlen wir Ihnen als 
interessierte Eltern, sich diese Zeitschrift für den eigenen persönlichen Gebrauch zu abonnieren.

 

E 8401
52. Jahrgang

Neckar-Verlag

Informationen des Landeselternbeirats Baden-Württemberg

Schule im
Blick punkt 
Schule im
Blick punkt 

 6Juli 20196

Stockbett, Stockbrot, wilde Nächte
100 Jahre Jugendherbergswerk

Wer sich beteiligt, lernt Demokratie
DKHW Kinder und Jugendliche haben was zu sagen!

Beutelsbacher Konsens
Politisch-historischer Unterricht an allen Schulen

Eltern fragen – Michael Rux antwortet
Eltern in der Lehrerkonferenz

Hochbegabten Kindern auf der Spur
Interview Julia Schiefer Hector-Institut Uni Tübingen

Quo vadis Kinder- und Jugendbeteiligung
Fast 35 Jahre Jugendgemeinderat

Stärkung der beruflichen Ausbildung
Neues Ausbildungsbündnis unterzeichnet

YouTube als Bildungs- und Kulturort
Studie Rat für kulturelle Bildung

Schule im Blickpunkt
Informationen des  
Landeselternbeirats  
Baden-Württemberg

gut und aktuell 

informiert durch’s Schuljahr

für nur e 12,–

Schule im Blickpunkt 
•	 erscheint sechsmal jährlich
•	 1. Ausgabe eines Jahrganges 
erscheint zum Schuljahresanfang

Jahresabonnement	  12,–
Einzelpreis	    2,50      
jeweils zzgl. VersandkostenB

es
te

llc
o

u
p

o
n Hiermit bestelle ich auf Rechnung (zzgl. Versandkostenanteil)

___ Ex.	 Schule im Blickpunkt Jahresabonnement	 e 12,–
___ Ex.	 Schule im Blickpunkt Leseexemplar	 e ---

Bestellcoupon ausfüllen und senden an:

Neckar-Verlag GmbH • D-78045 Villingen-Schwenningen  
Telefon +49 (0) 7721/8987-0 • Fax -50 • E-Mail: bestellungen@neckar-verlag.de • Internet: www.neckar-verlag.de

Datum und rechtsverbindliche Unterschrift

Meine Anschrift Kd.-Nr.:

Widerrufsrecht bei Bestellungen: 14 Tage. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs (schriftlich).
Datenschutz: Ihre Daten speichern wir zur Geschäfts- und Bestellabwicklung und um Sie über unsere Neuheiten im Bereich Schule 
per Post zu informieren.
Unsere Datenschutzbestimmungen finden Sie unter www.neckar-verlag.de.


